
Gräben – ein Lebensraum  
der Helm-Azurjungfer

Über die wichtige und richtige Pflege der Gräben

Staatliche Naturschutzverwaltung
Baden-Württemberg Gräben – Lebensräume seltener Tier- und Pflanzenarten

Gräben und kleine Fließgewässer sind unscheinbare  
Lebensräume zahlreicher Tier- und Pflanzenarten. Auch 
seltene und gefährdete Arten können hier vorkommen, zum 
Beispiel die Helm-Azurjungfer, eine Kleinlibellenart, und die 
Bachmuschel. 

Klein und blau-schwarz gezeichnet – das ist die Helm-
Azurjungfer! Man kann diese Kleinlibelle im Frühsommer 
an den Rändern langsam fließender Gewässer beobachten. 
Das männliche Tier ist an seinem blau-schwarz gezeichneten 
Hinterleib zu erkennen – jedoch auch leicht mit anderen, 
weniger seltenen Arten der Azurjungfern zu verwechseln! 
Ein markantes Merkmal ist die Zeichnung auf dem zweiten 
Hinterleibsegment: hier ist ein Zeichen vorhanden, das 
an einen Flügelhelm (Merkur-Helm) erinnert. Die weib-
lichen Tiere sind weniger auffällig und grau-schwarz 
gezeichnet. Die Larven führen in den Gräben ein 
unscheinbares und verstecktes Leben zwischen  
Wasserpflanzen und Schlamm. 

Und warum ist die Helm-Azurjungfer so selten? Ihre 
ursprünglichen und natürlichen Lebensräume in den Auen 
der großen Flüsse und Kalkquellmoore gibt es fast nicht 
mehr! Heute kommt sie fast nur noch an Gräben und kleinen 
Fließgewässern vor, die oftmals in landwirtschaftlich inten-
siv genutzten Gebieten liegen und regelmäßig unterhalten 
werden müssen. Und die Gräben werden häufig vollständig 
geräumt oder ausgemäht, so dass kein Lebensraum für die 
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Männliches und weibliches Tier der Helm-Azurjungfer

Helm-Azurjungfer verbleibt. Oder sie werden überhaupt nicht 
mehr unterhalten, verlanden oder wachsen mit Gehölzen zu.

In der Roten Liste der gefährdeten Tier- und Pflanzenarten 
Baden-Württembergs wird die Bachmuschel als „vom Ausster-
ben bedroht“ und die Helm-Azurjungfer als „gefährdet“ einge-
stuft. Die Europäische Union führt beide Arten im Anhang II 
der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie – einer der höchsten 
Schutzkategorien. Durch eine schonende Pflege ihrer Lebens-
räume können die Vorkommen dieser Arten erhalten werden.

Gräben sind künstliche Gerinne, die zur Trockenlegung ver-
nässter Flächen, zur Bewässerung von Wiesen, zum Ableiten 
der Vorflut usw. angelegt wurden. Eines ist allen Gräben ge-
meinsam: sie verlanden und verschwinden wieder, wenn man 
nichts tut – und mit ihnen auch der Lebensraum zahlreicher 
Tier- und Pflanzenarten.

Unterhaltungsmaßnahmen – 
sowohl an den Böschungen 
als auch in der Gewässersohle 
– stellen dramatische Ein-
griffe dar. Dies sollten Sie bei 
der Wahl Ihrer Arbeitsgeräte 
und auch bei Ihrer Vorge-
hensweise berücksichtigen, 
um die Auswirkungen auf 
die Tier- und Pflanzenwelt so 
gering wie möglich zu halten. 

Bearbeiten Sie nie ganze  
Grabensysteme oder lange 
Abschnitte an einem Stück. 
Am besten werden nur 
jeweils ein Drittel bis die 
Hälfte gepflegt: entweder 
nur die eine Uferseite oder 
aber abschnittsweise versetzt. 
So bleiben Rückzugsmög-
lichkeiten erhalten und die 
gepflegten Abschnitte kön-
nen leichter wiederbesiedelt 
werden. 

Eine Grabenunterhaltung mit der Handsense oder dem  
Spaten kommt nur in besonderen Fällen in Frage. Auch  
mit Groß maschinen kann schonend und kostengünstig  
gearbeitet werden!

Grabenpflege ist notwendig!Lebensadern der Kulturlandschaft

Gräben sind vielfältige Lebensräume –  
Lebensadern der Kulturlandschaft.

An den Uferböschungen zahlreicher Gräben 
wachsen blumenbunte Hochstaudenfluren 
und Pflanzenarten, die in den umgebenden 
Wiesen selten geworden sind. Blütenbesu-
chende Insekten suchen hier ihre Nahrung. 

Gelegentlich brütet hier auch eine Enten-
familie oder Kleinvögel bauen ihr Nest. 
Heuschrecken und Schmetterlinge finden 
nach der Mahd der Wiesen in der Vegetation 
der Grabenränder einen Rückzugsraum. Für 
Tiere, deren Larven sich im Wasser entwi-
ckeln, stellen Gräben wichtige Strukturen  
bereit. Amphibien und Reptilien nutzen  
Gräben ebenfalls als Lebensraum.

Grundsätze einer schonenden Grabenpflege

Abschnittsweise vorgehen – Altbestände stehen lassen.

Räum- und Mähgut aus dem Gewässerprofil entfernen.

Keine Mulchgeräte und keine Grabenfräse einsetzen.

Grabensysteme nicht in einem Arbeitsgang bearbeiten.

Denken Sie daran: Weniger ist mehr!
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Entwicklungsstadien der Bachmuschel



Auch bei der Räumung sollten Sie nur abschnittsweise vorge-
hen und darauf achten, dass nicht das gesamte Grabenprofil 
leergeräumt wird: entweder wird nur eine Grabenseite ge-
räumt, oder es wechseln geräumte und nicht geräumte Ab-
schnitte wie auf einem Schachbrett regelmäßig ab. Gerade bei 
kleinen Gräben kann man auch zeitlich gestaffelt vorgehen: zu-
erst den Grabenunterlauf und zwei Jahre später den Oberlauf. 

Auch bei der Räumung gilt die Faustregel: Etwa ein Drittel der 
Auflandungen bleibt erhalten, für die Wiederbesiedlung des 
Gewässers. 

Das Räumgut wird an der 
Böschungsoberkante zwi-
schengelagert, damit mobile 
Tiere in das Gewässer zu-
rückwandern können, und 
anschließend abtransportiert. 
Auch dieses Material kann 
auf einem Acker ausgebracht 
werden. 

Für die Krautung der Wasservegetation, und gelegentlich 
auch für das Mähen der Böschungen, hat sich der Mähkorb 
bewährt. Auch hier gilt: abschnittsweise Vorgehensweise und 
Altbestände für die Wiederbesiedlung stehen lassen!

Mähen und dann? Auf jeden 
Fall soll das Mähgut aus dem 
Grabenprofil herausgerecht 
werden. Sonst kann es bei 
dem nächsten Starkregen Pro-
bleme geben. Das Herausre-
chen kann zum Beispiel sehr 
effektiv mit einem Schlepper 
mit angebautem Kreisel-
rechen durchgeführt werden. 

Anschließend wird das Mähgut mit einem Ladewagen aufge-
nommen und abtransportiert. Vielleicht können Sie es nach 
dem Herausrechen auch häckseln und auf einem angren-
zenden Acker verteilen. Sprechen Sie mit den Landwirten! 

An den meisten Gräben ist gelegentlich eine Räumung der 
Gewässersohle von Schlamm und aufgelandetem Material 
oder eine Krautung der Wasservegetation notwendig. Die 
Räumung wird am zweckmäßigsten und schonend mit einem 
Bagger und einem Grabenräumlöffel durchgeführt, auf keinen 
Fall mit einer schnelldrehenden Grabenfräse! Ihr Einsatz ist in 
wasserführenden Gräben grundsätzlich verboten. Räumungen 
werden am besten in den Herbstmonaten, vor dem ersten 
Frost durchgeführt. Zu dieser Zeit sind viele Tierarten noch 
nicht in der winterlichen Ruhe.

Wenn die Arbeit weniger werden soll: Randstreifen! Ge-
wässerrandstreifen auf beiden Seiten der Gräben, die nur 
extensiv landwirtschaftlich genutzt werden, vergrößern den 
Lebensraum der Helm-Azurjungfer. Außerdem begrenzen sie 
den Eintrag von Nährstoffen und Bioziden in das Gewässer. 
Die Gräben wachsen langsamer zu und der Turnus der Räu-
mungen wird verlängert. 

Gewässerrandstreifen sind gesetzlich vorgeschrieben. Sie 
können grundsätzlich auch als Fahrweg genutzt werden und 

ermöglichen eine Graben-
pflege zu jeder Jahreszeit.

Die Böschungen zahlreicher 
Gräben sind schmal und steil. 
Wenn ausreichend Platz zur 
Verfügung steht, können Sie 
den Lebensraum Graben auf-
werten und vergrößern. Gra-
ben Sie die Steil böschungen 
ab und gestalten Sie sie 
flacher und der Anteil an 

Röhrichten, Rieden und Staudenfluren entlang des Gewässers 
wird sich vergrößern. Außerdem kann der umgestaltete  
Graben mehr Wasser aufnehmen und die Hochwasserrück-
haltung wird verbessert. 

Gewässerrandstreifen

Kommen an Gräben zum Beispiel die Bachmuschel oder 
besondere Fischarten wie das Bachneunauge vor, dann sollten 
diese Tiere vor einer Grabenräumung geborgen werden. Sind 
Gräben Lebensraum der Helm-Azurjungfer, dann sollte die 
Böschungsmahd möglichst vor der Hauptflugzeit im Mai/
Juni durchgeführt werden. Dies sollten Sie bedenken. Hierfür 
stehen Ihnen Fachexperten mit Rat zur Verfügung, die ange-
sprochen werden wollen. Die Untere Naturschutzbehörde des 
Landratsamts gibt Ihnen gerne Auskunft.
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Sohlenräumung nur nach Absprache

Lebensstätte Helm-Azurjungfer
Pflege nur nach Absprache!

Grundlage: Orthophoto 1:10.000 (DOP)  
© Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung 
Baden-Württemberg (www.lgl-bw.de) Az.: 2851.9-1/19

Baggern oder Fräsen – das ist keine Frage!

Überlegen Sie vor der Pflegesaison, welche Grabenabschnitte 
bearbeitet werden sollen. Einige Abschnitte müssen jährlich 
unterhalten werden, bei anderen reicht es, wenn sie nur alle 
zwei Jahre bearbeitet werden. Markieren Sie sich die Abschnit-
te, an denen die Helm-Azurjungfer, die Bachmuschel oder 
andere besondere Tier- oder Pflanzenarten vorkommen, und 
an denen besonders schonend vorgegangen werden muss.  
 
Mit einem Plan behalten Sie den Überblick!

Die Mäharbeiten an den Graben-
rändern und Böschungen werden 
schonend mit einem Balkenmähwerk 
durchgeführt, das an einem Schlep-
per montiert ist. Mulchgeräte sollten 
grundsätzlich nicht an wasserführen-
den Gräben eingesetzt werden. Sie 
zerhäckseln den Vegetationsaufwuchs 
und die Tiere, die hier vorkommen. 
Außerdem führt das liegenbleibende 
Mulchgut zu einer Verarmung der Ve-
getation und könnte bei einem Stark-
regen abgeschwemmt werden, Dolen 
verstopfen und Überschwemmungen 
herbeiführen. 

Achten Sie beim Mähen darauf, dass nicht beide Böschungs-
seiten bei einem Pflegedurchgang gemäht werden. Lassen Sie 
Teilbereiche der Böschungsvegetation als Rückzugsgebiete 
stehen. Diese können Sie zu einem späteren Zeitpunkt bear-
beiten! Meistens reicht die eine Böschungsseite. 

Faustregel: 

Mähen oder Mulchen?

Gräben werden gemäht

Zwei Drittel der Böschungen werden 
gemäht, ein Drittel bleibt stehen!

Optimale  
Pflege durch  

abschnitts-
weises Mähen 

mit Abräumen (l) 
 – Gräben 

sollten nicht 
gemulcht  

werden (r)

Die versetzte 
Räumung 
mit dem 
Grabenräum-
löffel schafft 
Struktur-
reichtum.

Räumung mit 
dem Mähkorb

Prinzip der Gewässerrandstreifen 
und abschnittsweisen Mahd

Kreiselrechen im Einsatz

Strukturreicher Graben Graben mit flacher Böschung

Prinzip der Gewässerrandstreifen 
und abschnittsweisen Mahd

Landwirtschaftliche 
Nutzung

Randstreifen 5 - 10 m

abschnittsweise Mahd

Informieren und organisieren Sie sich!

Paarung der 
Helm-Azurjungfer

Großer Feuerfalter


